


Bedeutende Tage

01.09.1973:	 Gründung des Fritz-Reuter-Ensembles
02.09.1897	 Standbild von Kaiser Wilhelm I. auf dem
	 Markt aufgestellt
07.09.1994:	 Gründung Förderkreis Nikolaikirche
08.09.1944:	 Ulrich von Hassell in Berlin-Plötzensee
	 hingerichtet
10.09.1806:	 J. C. Adelung, Sprachforscher, verstorben
12.09.1877: 	Heinrich Sahm in Anklam geboren
13.09.1817:	 Bernhard Peters, Maler, in Anklam geboren
15.09.1927:	 Peeneklappbrücke dem Verkehr übergeben
21.09.1897:	 Otto Heyden, Maler, gestorben
22.09.2017:	 Herbstanfang
28.09.1947:	 Wiedereinrichtung der Marienkirche

Ausstellung in der Nikolaikirche Anklam	 Foto: W. Gleffe

Der Herbst streut weiße Nebel aus,
es kann nicht immer Sommer sein!
Der Abend lockt mit Lampenschein
mich aus der Kühle früh ins Haus.

Hermann Hesse
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Bedeutende Tage

01.10.1876:	 Rathaus in der Peenstraße bezogen
01.10.1878:	 Postamt in der Steinstraße bezogen
01.10.1927:	 Kleinbahnlinie Anklam–Lassan eröffnet
03.10.2017:	 Tag der Deutschen Einheit
07.10.1997:	 Rekonstruiertes Giebelhaus wird eingeweiht
08.10.1908:	 Anklamer Ruderverein gegründet
09.10.1943:	 1. Luftangriff auf Anklam
13.10.1994:	 Einweihung der Peene-Tor-Brücke
15.10.1847:	 Neugründung des Gymnasiums
22.10.1885:	 Hermann Scheel geboren
29.10.1853:	 Prof. Max Sander, Begründer des
	 Anklamer Heimatkalenders, geboren
29.10.2017:	 Ende Sommerzeit
31.10.2017:	 Reformationstag

Farbenspiel im Stadtpark	 Foto: W. Gleffe

Fröstelnd geht die Zeit spazieren.
Was vorüber schien, beginnt.

Chrysanthemen blühn und frieren.
Fröstelnd geht die Zeit spazieren.
Und du folgst ihr wie ein Kind.

Erich Kästner
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Bedeutende Tage

01.11.2017:	 Allerheiligen
06.11.1867:	 Dr. Joh. Bruinier geboren
07.11.1810:	 Fritz Reuter, Dichter, geboren
09.11.1990:	 Unterzeichnung des Freundschaftsvertrages
	 der Städte Anklam & Heide
11.11.2017:	 Martinstag
12.11.1881:	 Ulrich v. Hassell in Anklam geboren
12.11.1992:	 Neue Peenebrücke eingeweiht 
13.11.1955:	 Einweihung Anklamer Kreuzkirche
19.11.2017:	 Volkstrauertag
16.11.1867:	 Konrad Maß in Anklam geboren
22.11.2017:	 Buß- und Bettag
26.11.2017:	 Totensonntag

Windmühlen bei Klein Bünzow	 Foto: W. Gleffe

Ja es ist ’ne wahre Pracht.
Seht das schöne Schlackerwetter!

Und die armen welken Blätter,
wie sie tanzen in dem Wind
und so ganz verloren sind!

Wie der Sturm sie jagt und zwirbelt
und sie durcheinander wirbelt
und sie hetzt ohn Unterlass:
Ja das ist Novemberspaß.

Heinrich Seidel
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Bedeutende Tage

03.12.2017:	 1. Advent 
06.12.2017:	 Nikolaustag
08.12.1824:	 Hermann Schmidt, Lithograph, in Anklam
	 geboren
10.12.2017:	 2. Advent
17.12.2017:	 3. Advent
18.12.1865:	 Luise Kaliebe in Anklam geboren
24.12.2017:	 4. Advent
21.12.2017:	 Winteranfang
24.12.2017:	 Heiligabend
25.12.2017:	 1. Weihnachtsfeiertag
26.12.2017:	 2. Weihnachtsfeiertag
31.12.2017:	 Silvester

Die Redaktion 
des Anklamer Heimatkalenders

wünscht ein gutes Jahr 2018!

Anklamer Weihnachtsmarkt	 Foto: W. Gleffe

Warst auch ein Kind. Hast selbst gefühlt,
wie hold Christbäume blühn.

Hast nun den Weihnachtsmann gespielt
und glaubst nicht mehr an ihn.

Erich Kästner

Dezember
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Am 24. Januar 2016 starb in Wismar nach kurzer schwerer 
Krankheit in seinem 88. Lebensjahr der Schriftsteller Bodo 
Liermann. Zuvor hatte er mit Frau und Kindern viele, viele Jah-
re in Anklam gelebt und war erst 2013 nach Westmecklenburg 
verzogen. Ein Tribut an das hohe, oft hilfebedürftige Alter und 
an die Sehnsucht nach Kindern und Enkeln. Doch vergessen 
hat er Anklam nie. 
Rund vier Wochen vor seinem Tode (am 18. Dezember) und ei-
nige Monate nach dem Tode seiner Frau hatte er mir geschrie-
ben: „Lieber Gerhard, wir haben längere Zeit nichts von einander 
gehört. Ich bin viermal umgezogen und nicht zur Ruhe gekommen. 
Jetzt habe ich ein Einzelzimmer (in einem Heim. G. P.) und end-
lich auch einen Internetanschluss … In der Nähe wohnen Sohn 
und Tochter. Sie besuchen mich in der Woche mehrmals. Die Welt 
ist für mich klein geworden. Dennoch schreibe ich, jedenfalls ver-
suche ich es. Es macht mich besorgt, dass ich die letzte Zeit so gut 
wie gar nichts von Dir gehört habe. Hoffentlich bist Du gesund, 
so gesund wie man in unserem Alter sein kann. Es bröckelt doch 
hier und da. Nun hoffe ich auf ein Lebenszeichen …“ 
Am 25. November hatte er per Mail geschrieben: „Ich muss 
mich an so viele Veränderungen gewöhnen, was mir sehr schwer 
fällt. Vielleicht können wir es miteinander noch einmal versuchen 
… (eine gemeinsame, möglichst positive Sicht auf das Weltge-
schehen zu finden. G. P.) Dein etwas durcheinander geratener 
Kollege Bodo L.“ 
Am Heiligabend noch ein allerletzter Gruß des Dichters, einsti-
gen Lehrers, Teilhabers des von mir im Jahr 2008 gegründeten 
Anklamer Literaturcafés „Vis-à-Vis“, in dem er und so bekann-
te vorpommersche Schriftsteller und Künstler wie Wolfgang 
Schreyer, Helmut Maletzke, Professor Dr. Karl-Ewald Tietz , 
Heinz Jürgen Zierke, Ingeborg Lohfink u. a. aus ihren Werken 
lasen. Er schrieb: 
„Ich habe mich gefreut, wieder Deine Schreibstimme zu ver-
nehmen. Hier scheint die Sonne. Aber innen sieht es immer 
noch trübe aus …“ 
Er, der am 21. Februar 1927 in Stettin geboren wurde, vermiss-
te, wie er wiederholt bekundet hatte, mit jedem Tag mehr und 
mehr sein Anklam, das ihm nach dem Krieg zur zweiten Hei-
mat geworden war. Eine seiner letzten Arbeiten trug den Namen 
„Michels Heimkehr.“ Quasi eine Fortsetzung seines Romans 
„Michels Reise in die Welt“, der in den achtziger Jahren er-
schien. Gern hätte er noch den großen Wenderoman zu Papier 
gebracht, aber das hat der freundliche, körperlich große Mann 

In Memoriam 
Bodo 

Liermann

Gerhard Pridöhl
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mit Sinn für Bescheidenheit, Güte und Ästhetik leider nicht 
mehr geschafft. Sein Tod war nicht nur ein Verlust für die An-
klamer Heimatfreunde.

Danke, Bodo 
Liermann!

Rolf Bahler

Es ist immer unendlich schmerzlich, die Nachricht zu verarbei-
ten, dass ein lieber Mensch, mit dem man so lange gemeinsam 
schaffen konnte, nicht mehr unter uns weilt. Ende Januar 2016 
mussten wir zur Kenntnis nehmen, dass Bodo Liermann im 89. 
Lebensjahr in Wismar verstorben ist.
Ich erinnere mich vieler Gespräche mit ihm, so lebhaft, als 
wenn es gestern gewesen wäre. Immer war er hellwach, kritisch, 
aber auch gütig, verstehend. Wenn man ihn in Anklam traf, 
allein, aber oft auch mit seiner Frau Reni, hatte er immer ein 
freundliches Wort, man spürte es, dass er die Menschen achtete 
und liebte.
Geboren im Februar 1927 in Stettin, verbrachte Bodo Liermann 
die prägenden Kinder- und Jugendjahre in der alten pommer-
schen Hauptstadt. Der zweite Weltkrieg zerbrach früh seine 
Lebensplanung. Als Flakhelfer musste er ab 1943, gerade 16 
Jahre alt geworden, seinen Dienst tun. Im Jahre 1944 wurde 
Bodo zur Luftwaffe eingezogen. Diese Zeit bis zum Kriegsende 
1945 reflektierte er, durchaus mit autobiografischen Zügen, in 
seinem Roman „Michels Reise in die Welt“, der 1986 erschien.
Bodo Liermann überlebte mit Glück den Krieg und die Gefan-
genschaft, aus der er 1948 entlassen wurde, gesund, aber um 
etliche Illusionen ärmer.
Bodo Liermann wurde in Anklam heimisch. Hier lernte er sei-
ne Frau Renate kennen, die ihm fast sieben Jahrzehnte bis zu 

ihrem Tod 2014 eine treue Gefährtin war. 
Drei Kinder wuchsen in der Familie Lier-
mann auf.
Die Liermanns entschlossen sich, Neuleh-
rer zu werden. Schon in der Ausbildung 
vertiefte sich bei Bodo die Begeisterung 
für das geschriebene und gesprochene 
Wort. Bodo Liermann war sehr belesen, er 
schätzte Thomas Mann und Anna Seghers, 
aber auch die Lyrik eines Eichendorff 
oder Mörike beeindruckten ihn tief.
Mehrere Jahrzehnte arbeitete Herr Lier-
mann als Deutschlehrer, zunächst an all-
gemeinbildenden Schulen, später als Be-

Bodo Liermann am 
17.10.2010 bei einer 
Lesung in Bugewitz, 
Mitglied der Redaktion 
„Heimatkalender An-
klam und Umgebung“, 
Schriftsteller
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rufsschullehrer. Und immer in Anklam, dieses, sein Anklam, 
ist ihm echt Heimatstadt geworden. Über Anklam handeln viele 
seiner Gedichte und Geschichten, warmherzige Liebeserklä-
rungen für eben die Stadt, in der er zu Hause war.
Der Drang, Literatur nicht nur zu mögen, sondern selbst zu 
schreiben, eigene Gefühle und Gedanken in Worte zu kleiden, 
wurde bei Bodo Liermann immer stärker. So wurde er folge-
richtig in den 1960er Jahren Mitglied der Bezirksarbeitsge-
meinschaft Junger Autoren. Dort erlernte er die Technik des 
Schreibens. Als Ergebnis dieser Fortbildung  erschien 1969 
aus seiner Feder die Erzählung „Ein Jahr ist wie ein Tag“. Und 
immer geht es auch hier um Menschen, ihre Wahrheitsfindung, 
von der er präzise, unsentimental, aber ganz und gar nicht 
hemdsärmelig zu berichten weiß.
Bodo Liermann versuchte sich auch mit Erfolg als Leiter eines 
Zirkels schreibender Arbeiter in Anklam, der mit den Ankla-
mer Möbelwerken eng verbunden war. Diesem Zirkel gehörte ich 
mehr als zehn Jahre an. Ich erinnere mich an unendlich viele Ge-
spräche in den Zirkelveranstaltungen, über den Sinn des Lebens, 
über Naturerlebnisse, über die gesellschaftliche Enge in der da-
maligen DDR, über Arbeit und Freizeit, Krieg und Frieden.
Bodo Liermann hatte sich in den 80er Jahren entschlossen, sei-
nen Lehrerberuf aufzugeben und war freischaffender Schrift-
steller geworden.
Spannend war die Zeit der Wende, da man endlich auch all das 
sagen konnte, was vorher nicht möglich war. Und Bodo Lier-
mann war sofort dabei, als sich im September 1992 der Histori-
sche Verein Anklam und Umgebung e. V. gründete. Es ging um 
den Erhalt des Heimatkalenders, aber man wollte sich in viel-
fältiger Weise einbringen in die Wende- und Nachwendezeit.
Bodo Liermann hat seit dieser Zeit den Heimatkalender als 
Mitglied des Redaktionskollegiums begleitet, hat inhaltlich 
und stilistisch mit Hand angelegt.
Familie Liermann fiel es sehr schwer, im Sommer 2013 nach 
Wismar in die Nähe der Kinder zu ziehen, aber das Alter und 
die damit verbundenen gesundheitlichen Einschränkungen lie-
ßen keine andere Lösung zu. Der Kontakt zu Anklam und zum 
Heimatkalender blieb bis zuletzt sehr eng.
Nun hat der Tod ihm die Feder aus der Hand genommen. Wir 
verneigen uns vor Bodo Liermann und seiner Lebensleistung. 
Wir haben einen Freund, einen warmherzigen Mitstreiter und 
einen humanistischen Mitbürger verloren. Bodo Liermann wird 
uns unvergessen bleiben.


